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Allgemeines
Archäologisches Bıbel-Lexikon Hg Avraham egeV, Neuhausen-Stutt-
art Hänssler, 1991, 520 128,-- incl. Kr ANZuUunNn an S.U

Auf eın archäologisches Bı  eX1iKon hat se1it vielen Jahren auf dem
deutschen evangelıkalen Büchermarkt gewartel. Rehorks Archöologi-
sches Lexikon ZUr ist Jetzt Jahre alt und vergriffen. Wenn
in der Vergangenheıit ber bıblische Archäologie erfahren wollte,
mMu. entweder die Fachzeıitschriften der englisch-sprachige ı1te-
ratur benutzen Nun g1bt ndlich auch auf dem deutschen ar! ein
Werk, das ZUr schnellen formatıon in Sachen biblischer Archäologie
dienen annn

Das vorliegende Lexikon ist überwiegend eine teilweise stark gekürzte
Fassung des ursprünglıch in VT1 herausgegebenen mehrbändigen Wer-
kes, das später, 19806, in engliıscher Fassung dem 1fe Archaeolo-
Z2icCa Encyclopedia of the Holy Land erschıen. ema dem deutschen
Vorwort sollen die einzelnen Artıkel "teilweise überarbeitet, offensichtlı-
che Fehler eseltigt und ach dem aktuellen Forschungsstand ergänzt‘
worden se1nN. -Einige weitere Beıiträge wurden VO  — den Bearbeitern völ-
lıg NEeUu geschrieben. Diıe chronologischen abellen, das Glossar und die
1ste der antıken Quellen wurden wesentlich rweıtert  „ (S 07)

den Artıkeln findet der Leser N1IC NUur Grabungsergebnisse
einzelner Ortschaften (von denen viele in der 1ıbel nicht SIN
sondern auch andere den Bıbelleser interessierende Artıkel ber VeOI-
schledene Aspekte des täglichen ens, des Kultus, des Kriegswesens,
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des Handels SsSOWl1e der der biblischen Geschichte beteiligten Völker
Außerdem enthält das Lexikon auch Aufsätze VON recC. unterschiedli-
cher Länge ber den Nıl, Mesopotamien, Libanon, Kanaan, Eufrat, LZy-

Jordan, Jabbok, otes Meer, Saba, 1eN und efängnI1s. Das
el das Lexikon ist mehr als NUr ein archäologisches Bıbellexikon Es
ist eine ischung dus einem archäologischen Lexıikon des en Orde-
Icmn Orlents und einem Bı  exXxikon

Allgemeın sınd die einzelnen Artikel VonNn FTSC unterschiedlicher Qua
lıtät Mancher Beıtrag g1bt eine gufe Zusammenfassung der Grabungser-
gebnisse der andere relevante Forschungsergebnisse. Hervorzuheben
waren z.B olgende Beiträge Akko, Amorniter, Arabılen, Astronomie,
Baumateralıen, Beerscheba, Befestigungsanlagen, Bestattung, C(’äsarea
(am eer), Dan, om1ıter diıeser Artıkel welst 1mM egensatz vielen
anderen auch auf archäologische Oberflächenuntersuchungen hın), Elou-
S: Geld, Glas, Häuser, Hausbau, Iran (knapper Überblick ber Ausgra-
bungen 1Im Land), Keramık gute Übersicht ber Formen und Muster),
Kıirchen gute Zusammenfassung ber die Entwicklung der Architektur

eılıgen Land), ampen SE brauchbarer Überblick ber Formen
und Herstellung), asada, Meg1ddo, etalle, abataer, egeVv (Be
schreibung mıiıt wertvollen Hinweisen auf die archäologischen ()berreste
der verschiedenen Völker und ren), Siegel, &, Synagogen
se gule Übersicht ber die Architektur), Vorgeschichte (dieser Artıkel
sollte zuers gelesen werden, weil 1er viele der archäologischen Termini
er! werden), affen und rnegsführung se informatıv)

Der archäologisch informativste rtiıke ist der ber die alte nabatäi-
sche Hauptstadt eira Er g1bt NIC 1Ur einen guten Überblick ber die
archäologischen Grabungen und unde, sondern wıird UrcC die eich-

auch sehr anschaulich gemacht
Le1ider g1bt auch Artikel, dıe VON geringerer ualıtä Sind. SO wird

z.B bzgl rad behauptet, daß diese Stadt Josua 15,21 verfälscht als
der erw. se1 Wenn jedoch Glaubwürdigkeit des hebr. lex-
tes festhalten will, ist das unmöglıch Denn erfordert N1IC 1Ur eine
andere Vokalıisation, sondern auch eine Umstellung der en letzten
Konsonanten, Was textkritisch UurcC. die Lesart anderer Manuskripte
N1IC| unterstützt wird.

Der sehr wichtige Artikel Archäologlte, Biblische äßt einiges WUun-
schen übrig Es wırd gEeSagT, daß Robinson eın britischer Bıbelwissen-
SC  er und Palästina 1824 und 1852 bereist habe Er aber
Amerikaner und bereiste ZU ersten Mal Palästina 1mM Jahre 1838 der
Darstellung der Geschichte der archäologischen Forschungsmethoden in
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Palästina hätte auf die wichtige Keramık-Datierungs-Typologıe VON

Albrıght und neuerlich Von uth Amiran hınweılisen sollen, da S1e
Meılensteine in der Keramık-Datierung darstellen Leı1ider werden auch
nıcht dıe verschıiedenen Schulen der Grabungstechnik dargestellt. Man
lıest auch nıchts darüber, sıch in den en ren die Dıskussion,
ob überhaupt eine bıblische Archäologie g1bt, verschärft hat e1cN-
NUuNgcCh und Bılder, dıe die gemachten Aussagen Üustriert hätten  5 waäaren
dem Laıien sıcherlich hılfreich SCWESCH.

den Ausführungen ber aden, er fehlen dıe wichtigen Bıbelstel-
len Sam 112 und Rut Sr Dıie Mıkva wiırd überhaupt N1ıC erwähnt Diıe
Darstellung der hellenistisch-römiıischen Periode ist recht ausführlich.

Der in der englıschen Vorlage fünf Kolumnen umftfassende Artıkel ber
Der Alla dort wurde eine Inschrift gefunden, dıe 11eam erwähnt (Num
22- wird auf eine Spalte gekürzt Was mögen ohl dıe er1-

für diıese und andere Kürzungen SCWESCH seın? Erkennen kann
das aus den einzelnen Aufsätzen nıcht

Dıe alttestamentliche Spruchsammlung und das onelıe werden in
Duftstoffe Salben und (Jewürze in dıe postexıilısche Zeıt datiert Gründe
werden dafür N1IC. angegeben, vielleicht weıl keine eindeutigen dafür
g1bt Der Duftstoff Weıhrauch, auf 107a erwähnt, soll unfter dem Na-
iNnen lebhona in allen anderen semiıtischen prachen bekannt SCWESCH
sei1n. Koehler-Baumgartner, Aufl und andere Lexıka teiılen diese
Meınung jedoch nıcht (CAD, labanatu und Ilubbuniıtu3
daß dıe Bedeutung nıcht gesichert ist)

In dem Artıkel ber dıe Hetiter fehlen Ausführungen ber iıhre epocha-
len Gesetzeswerke und Staatsverträge. Dıie Gründung des alt-hetitischen
Reiches fand bereıts 1im v.€} unter Labarna-Hattusılı sStaftt und
nıcht erst 1m 16.-15 Suppiılulıuma ohl der erühmteste Herrt-
scher des neu-hetitischen Reıiches, der erste König, wIıe behauptet wird,

Jedoch NiIcC Das Tuthalya, der 1460v regierte. Es ist
unverständlıch, Warum keine emerkungen ber dıe hetitische Hauptstadt
Hattusa gemacht werden, zumal SIe archäologıisch gut erschlossen ist

Ebenso iragt sıch, Walum in den Ausführungen ber dıe oriter
dıe nschrift dQus der Zeıt Sargons Von Akkad erwähn wird, die NUur hurrı-
tische Namen en Auf die wichtigen Inschriften der beıden hurrıt1i-
schen Könıige von Urkısch, Tischarı und Arıschen (ca 2150 v.Chr.) wird
dagegen nıcht hıingewiesen.

uch der ber dıe Inschriften äßt manches wünschen übrıg
nier Inschriften verstehen dıe Herausgeber Schriftstücke im weitesten
Sınn des es, also auch Brıefe, Epen, eic Es ist unrıchtig, WEeNnNn g_
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sagt wird, daß auf eıner Stele des araons erenpta erichte wird,
A  WIe die Israelıten als eın geeminigter Stammesverband ach Kanaan eIN-
wanderten‘”. Die eie erichte NUT, welche Städte und er der Pha-
rach be1 seinen Kriegszügen in Palästina erobert Ferner entspricht

auch nıicht Sanz den Fakten, die ugarıtische Keılschrı AUS dreißig
Konsonanten bestand Die Keilschrift VON Ugarıt hatte Konsonanten-
zeichen, Te1 weitere wurden ZuUusa  1C ZUT Schreibung VO  — Fremdwör-

gebraucht. Dazu amen noch dre1 sogenannte Vokalzeichen die-
SC  3 Artıikel fehlen alle un: dQus Ebla S1e werden auch anderer Stel-
le im Lexikon N1IC eErW  NT, obwohl dazu schon sehr viele
Veröffentlichungen g1bt (Z.Zt 600) uch 1er drängt sıch dem Fach-
kundigen die rage auf, ach welchen Kriterien ausgewählt hat
er wurde das sehr umfangreiche Biıldmaterial ber Jagd und IscCh-

fang aum ausgewertet. Deshalb ist der Artıkel recht dürftig ausgefalien.
Nıchts erfährt VON der israelıtıschen roberung der Jericho

ollte 1er eın he1ißes Eisen verme1ı1den?
der Beschreibung ber dıe archäologischen Grabungen in Jerusalem

wird auf verschiedene Grabungsareale hingewlesen, dıe, wı1ıe der AT-
chäologıe üblıch, auf einer Skizze mıiıt Buchstaben der Zahlen gekenn-
zeichnet Sind. Leıider diese Skizze 1er und auch anderen (ira-
bungsbeschreibungen, daß sıch als Leser orlentierungslos VOI-
omm ber dıe vielen und wichtigen archäologıschen un! wırd
wenig geschrieben.

Der Kanaan Artıkel g1ibt erfreulicher Weise Zzwel aten für die roDe-
Iung des es UrCc. die israelıtischen Stämme, 1400 und E  - v.Chr.

den verschiedensten Artıkeln davor wurde gut wI1ie immer das
späte atum ANSCHOMMECN. Im gleiıchen Artıkel wırd gesagtl, daß die ıte-
rarıschen unı VO  a Ugarıt mıiıt kanaanäischen Epen gleichzusetzen Wa-
IC  S Das ist jedoch dus folgenden Gründen zweiıfelhaft Es g1bt eindeuti-

literarische Zeugn1sse, ach denen die Kanaanäer in Ugarıit den
uslandern gehörten. Größere lıterarısche Texte der Kanaanäer Epen
hat bisher nıcht gefunden, obwohl in der Wissensc. davon
usgeht, daß s1e gegeben hat Daß der Nama Kanaan mıt dem aSSYyM-
schen Wort kinahhu Purpu  ‚' verwandt 1St,,, ist lınguistisch zweifelhaft
(sıehe Landsberger, FCS 21 1967, 166-167). ahrscheinlicher
cheıint die Ableitung VonNn kn‘ "bücken, niedrig sein” seın (sıehe auch
Gen 9,25)

dem Artıkel ber Mesopotamien die Erwähnung, daß dıe Su-
weder Semiten och die Ureinwohner des südlichen Mesopo  l_

CNS waren uch wurden bisher nıcht alle bedeutenden Städte a_
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ben, WIC auptet wıird Die Hauptstadt des argon VonN kkad und Na-
-S1n hat IR ZU eutigen JTage NIC. finden können

DIie oft ıtierte Analogie zwıischen den und Gebräuchen dıe
den Nuzi-Tafeln beschrieben werden und denen der bıblıschen Patrıar-
chen ist mıiıt außerster OTSIC. anzuwenden Es g1bt wichtige TDe1teN
die die Fehlerhaftigkeıit dieser nalogıe aufgeze1igt en

Miıt den Philistern werden die Schirdanu, uka und Danuna
Es wiırd aber Nn1ıc gesagt welcher Beziehung SIC den Philistern
standen Die Phıliıster Zt der bıblıschen Patrıarchen werden nicht e_
wähnt obwohl S1C sich doch reCc. klar VON denen ZUI eıt auls und Da-
1ds unterschieden

uch heute och kann dıe ängs überholte Ansıcht en WIC
dem Artıikel Straßen, daß dıe Domestikation des amels erst 1000

Chr tattfand Das wıderspräche aber eindeutig dem bıblıschen und
dem archäologischen Zeugni1s Ich VELrWEISC NUur auf CIn Zylindersiegel
der mittleren Bronzezeıit AUS dem nördlıchen Mesopotamıien, das
amelreıter

Daß der hebräische Onsonantentext des erst ach der Zerstörung
des herodianıiıschen Tempels festgelegt worden SCI, WIC Artıkel Totes
Meer Schriftrollen auptet wird 1St e1IiNe eute aum och are
Posıtion dıe Paul ahle och VOTLFr 1947 vertrat

Artıkel ber Ugarıfl wird gesagt daß mıL der westsemift1-
scher Siedler der zweıltfen Hälfte des Jt Chr für Ugarıt e1INe üte-
Ze1L eıntrat Polıtisch soll Z2YypP unterstanden aben Diese Behaup-
ung äßt sich weder Urc. ägyptische och ugarıtische Quellen belegen
uberdem 1SE unzutreifend ehaupten, daß viele inhaltliche Ge-
meıinsamkeiıten zwischen den Epen VO  a garı und dem g1bt

Der enttäuschendste Artıiıkel ist der ber Juddische Wüste, Höhlen Es
werden ZWäaTr die einzelnen Höhlen beschrieben und Was dort KNoO-
chen und erresten VON Utensilıen gefunden wurde, mi1t keinem Wort
werden jedoch dıe bıblischen Fragmente erwähnt die dort fand
ahal-Hever wurden eun bedeutende Fragmente Schrı  olle des
Zwölfprophetenbuches gefunden Sıe sınd für Cc1IiNe Rekonstruktion der
Entwicklung des bıblıschen lextes VON großer Wichtigkeit ang des
Wadı Murabba at sınd ebenfalls verschiedene Fragmente bıbliıscher Bü-
cher entdecC worden C1INeG teilweise stark beschädigte Orarolle
die e1ile des lextes der Bücher Genesis Exodus und Numernr ernalten
hat Ferner wurden wıchtige Fragmente des Deuteronomiums dort gefun-
den C11NC Zwölfprophetenrolle, die dreiundzwanzig Spalten
sentliche eıle der Prophetenbücher Amos, Obadja, Jona und 1C.
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konserviert hat er wırd auch dem rtike ber die
Ausgrabungen und unde auf asada nıchts ber die dort gefundenen
biblıschen ragmente der Psalmenrolle, GenesI1s, vitikus, Deuterono-
mıum und esek1e gesagt

Was ist abschließen: ber dieses X1ikon sagen? Um WITKIU1C
rauchDar se1n, hätten viele Artıkel besser illustriert, die für den Bı-
belleser wichtigen un: SCHAUCI beschrieben werden mussen Das Ver-
hältnıs zwıschen Archäologie und 1bel MUu. eindeutiger aufgeze1gt
werden. Zur ärung der Fachbegriffe sollte N1IC| den Af-

Vorgeschichte lesen mussen ancne Fachbegriffe werden weder
1er och 1im Anhang erklärt (z.B Straten, Messerkolter, Acacıa arabıica
W1 Acacı]a nılotica desf., Sumach, alluviale Öden, etc3 Die Um-
schrıft der hebräischen Wörter wird nıcht immer ach dem gleichen Sy-
stem durchgeführt. TOLZ all seiıner änge das archäologıische Bı-
bel-Lexıkon aber eine schmerzlıc empfundeneu

Helmuth Pehike

Dazu der krgänzungsband:

Die UC: ach den ege ZUr alternativen Deutung der menschlichen
Frühgeschichte. Hg legfrie Scherer. Neuhausen-Stuttgart: Hänssler,
1991, 189
Mit dem Erwerb des Archäologischen Bıbellexikons au gleich-
zelitig diesen Xtraban: Das nliegen der Autoren Ist, Prinzip Zu=
fall der Evolutionstheorie das NZIp Planmäßigkeit der Schöpfung-
stheor1e gegenüberzustellen” (Vorwort, 9) Das wiırd In acht uIsafzen
VOoNn csehr unterschiedlicher Länge und ualıtä versucht.

ernd Steinebrunner Schre1 ber den StUFrZ der ernun in der Er-
kenntnislehre Nachdem die Problemstellung kurz skizzıert hat, g1bt ST
einen briß ber dıe Geschichte der phılosophischen Vernunft im deut-
schen Idealısmus der Hauptsache setizt sıch mıt Kar/ l Poppers dop-
pelter Falsıfikationstheorie auseinander. letzten eıl seines Aufsatzes
pos  16 eın aradıgma der historisch-theoretischen S
sprungsforschung. Dieses sogenannte Paradiıgma basıert auf Pascals ETr-
kenntnisanthropologie. Die Ausführungen schlıeßen mıiıt einem treffen-
den 1fa: aus Pasclas Pensees. Dieser 1st gul recherchiert und bil-
det die phılosophische rundlage in der Auseinandersetzung zwischen
evolutions- und schöpfungstheoretischen Grun  nahmen

Der zweite Artıkel, VON Siegfried Scherer verfaßt, beschreibt die Pro-
eme makroevolutiver Hypothesen. Die Ausführungen Sınd urchweg
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